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Eisenbahner im Rausch der Nostalgie
Modellspielzeugmarkt Adler in der Stadthalle Mülheim lockte rund 600 Besucher an

Schritte auf der Tonleiter
Im Bürgerhaus Kalk läuft die erste Kinder-Musikmesse

Die eigene Sicht
Fotoschau „Blickwelten“ zeigt Leben
aus der Perspektive von Jugendlichen

KÖLN
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Von JOHANNES SPÄTLING

Was ist es, was die vielen
Männer, die meisten jenseits
der 50, in der Stadthalle Mül-
heim an einem grauen März-
Nachmittag so begeistert? Da
wird mit Hingabe gefeilscht,
geprüft und verglichen. Man-
che steigern sich geradezu in
einen Kaufrausch, den sonst
nur die Ehefrau im Einkaufs-
zentrum an den Tag legt. Die
Gattin ist heute jedoch zu Hau-
se geblieben: Modelleisen-
bahnmärkte sind Männersa-
che. Gestern machte der Spiel-
zeugmarkt Adler, der vor al-
lem für Eisenbahnfans interes-
sant ist, Station in Mülheim.

Das Faszinierende liegt im-
mer im Detail: Modellbaufans
teilen eine besondere Leiden-
schaft für die genaue Darstel-
lung. Ob es nun eine Lok aus
den Dreißigern oder eine mo-
derne Häuserfront ist: Alles
kommt auf die häusliche Bahn-
anlage, jedes Lämpchen und
jede Bepflanzung wird gehegt
und gepflegt. Viel hat sich ge-
tan, seit zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts der Modellbau in Mo-
de kam – jede Kleinigkeit öf-
fentlichen Lebens ist heutzuta-
ge im Modellbau zu finden.

Würstchenbuden, Autohäu-
ser, Straßengeräusche, Was-
serfälle oder blinkende LED-
Lämpchen sind im Angebot. Ei-

Bis ins Detail muss es stimmen: Ein echter Modellbauer achtet beim Kauf auf möglichst wirklichkeitsgetreue Darstellungen. (Fotos: Hanano)

nes ist jedoch gleich geblieben:
DieLokomotivensindfür jeden
Eisenbahner das höchste der
Gefühle. „Die Preise liegen
zum Teil bei mehreren tausend
Euro. Unter den rund 600 Besu-
chern sind einige, die sich ihr
Hobby viel kosten lassen“, weiß

Jürgen Hörner, Geschäftsfüh-
rer der Adler-Märkte GmbH.
Manche Modelle seien über 80
Jahre alt, Qualität sei für An-
fänger nicht immer leicht zu
erkennen. „Aber hier auf den
Märkten kann man die Sachen
noch in die Hand nehmen und

prüfen“, betont Wolfgang
Hönscheid aus Hennef. Die
Nostalgie überwiegt: Viele wer-
den beim Anblick der liebevoll
gestalteten Spielzeuge wieder
zu kleinen Jungs. Zum Glück
für die Branche wird die Be-
geisterung an die nächste Ge-

neration weitergegeben: Peter
Krücker und sein Sohn Vladik
(6) waren zwei Stunden im Ei-
senbahner-Rausch. Der Vater
resümiert stolz: „Der Kleine
kenntschonfast jedenZug–ich
glaube, ich habe ihm das Eisen-
bahnfieber vererbt.“

JedeLok istein

kleines Kunst-

werk: Zum Teil

stammen die

Modelle aus

Großvaters Zei-

ten – und las-

sen so man-

chen gestande-

nen Mann wie-

der zu einem

kleinen Jungen

werden.
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Von JOHANNA THELEMANN

Professionell betrachtet
Amélie die Geige, die sie in der
Hand hält. „Genauso wie mei-
ne. Da ist der Boden auch aus
einem Stück gemacht“, kom-
mentiert die Sechsjährige. Wie
bitte? – „Na, der Boden!“ Hilfe-
suchend dreht sie sich zu Dani-
el Kress um.

Der Geigenbauer greift
nach zwei Holzstücken, und sie

erklärt: „Das Holz wird wie Tor-
tenstücke aus dem Baum-
stamm geschnitten. Dann wer-
den zwei Stücke zusammenge-
setzt. Daraus wird der Boden
der Geige gemacht. Oder aber,
das Holz ist groß genug, dann
macht man den Boden aus ei-
nem Stück.“

Die kleine Schau-Werkstatt,
in der Kress und die kleine
Amélie ihre Einführung in den
Instrumentenbau geben, ist
Teil der ersten Kölner Kinder-
musikmesse, die gestern im
Bürgerhaus Kalk begann. Bis
Mittwoch wird es dort weitere
Veranstaltungen geben. Neben
dem Sortiment des Geigen-
bauers konnte auch das Instru-
mentenlabor der „Philharmo-
nie Veedel“ ausprobiert wer-
den. Die Band „Pelemele“ hat

mit dem Bürgerhaus das Pro-
jekt „Abenteuer Musik“ initi-
iert. „Pelemele war der Ideen-
geber, das Bürgerhaus der Ide-
enverbesserer“, erklärt Picco;
im bürgerlichen Leben Chris-
toph Fröhlich. Er ist Sänger
und Bassist der Rockband, die
sich in Kalk mit ihrer Konzert-
reihe „Pelemele rockt mit ...“
einen Namen gemacht hat.

Wie zu den sonntäglichen
Konzerten, die in Kalk regel-
mäßig stattfinden, sind zur
Messe zahlreiche Kindermusi-
ker aus ganz Deutschland an-
gereist. Zusätzlich zu vielen
Auftritten gab und gibt es Mit-
mach-Workshops, bei denen

die kleinen Besucher sich aus-
probieren konnten.

„Musik ist wichtig, um mit
Spaß und Freude aufzuwach-
sen“, sagt Fröhlich. Als Sohn
von Höhner-Schlagzeuger Ja-
nusz Fröhlich weiß er, wovon er
spricht. Mit großem Engage-
ment setzt sich „Pelemele“ da-
für ein, dass Musik im Leben
möglichst vieler Kölner Kinder
eine aktive Rolle spielt.

„Singen fördert auch den
Spracherwerb“, erklärt Isabel-
le Nellen vom Bürgerhaus
Kalk. Und nicht nur das: „Wenn
man Instrumente selber aus-
probiert, kann man sich an sei-
ne Grenzen bewegen. Gucken,

„Sie hat uns einiges voraus“: Die kleine Amelie spielt seit einem halben Jahr Geige. (Foto: Hanano)

CHRISTOPH FRÖHLICH
Musiker von „Pelemele“
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um mit Spaß

und Freude
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wie man weiter kommt. Das
trägt dazu bei, dass man Eifer,
Ehrgeiz, aber auch Eigenver-
antwortung entwickelt“, so
Geigenbauer Kress.

Amélie ist mit ihrer Geige
auf diesem Weg schon ein
Stück voran gekommen. Sie
probiert sich seit einem halbe
Jahr an der Tonleiter. „Sie übt
ein halbe Stunde pro Tag“, sagt
Mutter Bettina Funke. Die Kin-
der lernen, sich über das In-
strument auszudrücken, sagt
sie. Die Eltern spielen übrigens
keine Instrument. „Sie hat mir
da schon einiges voraus.“
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www.abenteuer-musik.info

„Einfach draufgehalten“: Veronika Sola (17) fing diese Aufnahmen

beim Balletttraining ihrer Freundin ein. (Foto: Hanano)

Eineinhalb Jahre waren die
Schüler der Kaiserin-Augusta-
Schule für ihre Bilder unter-
wegs. Beraten wurden sie von
dem Fotografen Klaus Schöne-
born. Die Ergebnisse sind nun
in der VHS-Galerie im Bezirks-
rathaus Nippes zu sehen. Es ist
die zweite Schau, die im Rah-
men des 25. Geburtstags Foto-
clubs City Treff gezeigt wird.

„Die Welt aus Sicht von Ju-
gendlichen“ heißt die Ausstel-
lung. Schöneborn unterstützte
die Schüler ebenso wie der Fo-
tograf Klaus Wohlmann, der
Arbeiten von Jugendlichen
zeigt, die in den letzten vier
Jahren entstanden sind. „Das
erste Mal zeigen wir Bilder von
Künstlern, die nicht im Klub
sind“, so Clubleiter Klaus W.
Kuck. Der Spaß am Fotografie-
ren sei die einzige Triebfeder
für das Projekt gewesen. „Je-

der konnte frei agieren.“ Bei ei-
nigen Motiven, so Wohlmann,
bekämen die Jugendlichen ei-
nen ganz anderen Zugang als
Erwachsene. Zum Beispiel bei
den Porträts von Obdachlosen.
Die gegebene Freiheit sieht
man den Bildern an. Zufällig
festgehaltene Alltagsszenen
überzeugen genauso wie De-
tails aus dem Lebensumfeld
der Schüler „Ich hatte gar kein
Konzept“, sagt Veronika Sola,
die die elfte Klasse des Gymna-
siums besucht. Die 17-jährige
habe beim Balletttraining ihre
Freundin beobachtet und ge-
dacht, dass das ästhetisch aus-
sähe. „Da habe ich einfach
draufgehalten.“ (Roe)

Die Ausstellung ist bis 7. Mai in der
VHS Galerie, Bezirksrathaus Nippes,
Neusser Straße 450 zu sehen. Mon-
tag bis Freitag, 9 bis 21.30 Uhr.

»


